
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 21

Artikel: Paris feiert seinen 2000. Geburtstag

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-641329

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641329
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Flugaufnahme der Ile de la Cité, im Vordergrund
der Pont-Neuf, weiter oben Notre-Dame. Seit
Jahrhunderten stellt diese Kirche «trotz ihrer
Gotik» etwas so Kühnes und Einzigartiges dar,
dass sie stets für eine der schönsten Kirchen

Frankreichs gehalten wird

Links: Paris Ende des 15. Jahrhunderts. Notre-Dame, auf der Insel der Gté, ist der historische Kern von Paris. Hier
sehen wir das Paris Henri IV., als die Gotik als neue Kunstrichtung in Erscheinung trat und in den Kirchen St-Ger-
main und St-Séverin zum Ausdruck kommt. Auch der viereckige Turm in der Rue Etienne Marcel 20 ist noch ein
Ueberbleihsel aus jener Zeit • Rechts: Der Pont-Neuf im Jahre 1702. Neben dem viel zu wenig gewürdigten Place
des Vosges, den Henry IV. schuf, hat der gleiche Herrscher, der dann durch Mörderhand fiel, noch den Pont-Neuf,

auf dem sein Denkmal steht, hinterlassen Jahrhunderten stellt diese Kirche «trotz ihrer
Gotik» etwas so Kühnes und Einzigartiges dar,
dass sie stets für eine der schönsten Kirchen

Frankreichs gehalten wird

Links: Mont-Martre mit Sacré Coeur. Die Sühnekirche für 1870. Diese Kirche hat wohl eine der schönsten Lagen der
Erde • Rechts: Das Opernhaus, das heutige Zentrum von Paris für die Fremden

Links: Das Rathausviertel um 1765. Im Todesjahr Ludwigs XIV. erschien ein Führer durch Paris, wonach Paris seit
Reginn des 18. Jahrhunderts in 20 Stadtvierteln eingeteilt wurde. Darin wohnten zirka 750000 Einwohner. Das Rat-

haus und die Kirche St-Gervais, das wir hier im Bilde sehen, bildeten den Mittelpunkt des 13. Stadtviertels
Rechts: Petit Châtelet und Petit Pont im Jahre 1780

PARIS yeie/t tSem&rc 2000.

der

grossen Durchbräche und. Strassenania-
gen, die der geniale Präfekt Haussmann
entwarf, sind an so richtiger Stelle
durchgeführt, dass sie einfach nicht
wegzudenken sind.. Napoleon III. hat die
Hauptstrassen des Zentrums angelegt:
Avenue de-l'Opéra, Rue du 4 Septembre,
Rue Reaumur. Dass grossartige Etoile-
Viertel stammt von ihm und die Avenue
de 1'Impératrice (heute Avenue du
Bois Der Boulevard St-Germain, Se-
bastopel und Boulevard Michel, Rue de
Rennes sind sein Werk. Aus dem zweiten
Kaiserreich stammen fast alle Bahnhöfe
und die grossen Markthallen. Napoleon
hat den Louvre befreit von engem Häu-
sergewirr, hat Verkehrsdurchfahrten'ge-
schaffen und durch zahlreiche Brücken
beide Ufer verbunden. Nennen wir. noch
Kirchen, die Eglise de la Trinité und
St-Augustin und die prunkvolle Grand-
opéra, so haben wir noch einige Lei-
stungen aus der Mitte des letzten Jahr-
hunderts. Napoleon III., der Kriegsver-
lierer,. hat kein Denkmal in Far is, aber

In diesem Frühjahr kann Raris Binen
2000. Geburtstag feiern. Cäsar it im
Jahr 52 v.Chr., nach der Niederurfung
des Aufstandes des Ambiorix, distal-
lier nach Lutecia-Parisorium eiaeru-
fen, und mit diesem Ereignis.ritt
Luteoe-Par is zum erstenmal in ig Ge-
schichte ein."

Paris ist eine römische Anlage,purch
die Insel, die die Wiege der Stadl war,
läuft von Norden nach Süden diej-osse
Heerstrasse. Die tatsächlichen Iber-
bleibsei römischer Bauten sindiipär-
lieh: Reste römischer Thermen urfeiner
römischen Arena am linken Ufe: der
Seine. Da, wo der Kaiserpaiast stand,

steht heute, als Nachfolger des nittel-
alter liehen Königspalastes, das Jstiz-
gebäude, das die Sainte-Chapellr um-

schliesst, und wo der Haupttmpel
stand, erhebt sich Notre-Dame.

Notre-Dame, hier auf der Inssl der
Cite', ist der historische Kera von
Paris. (Heute ist natürlich de: Kern
und das Zentrum die Opéba und das Café
de la Paix).

Henri IV. hat dann Für is um eins der
schönsten Denkmäler ' der Renaissance
bereichert: er schuf die Place rale,
heute Place des Vosges, einen d-i al-
lerschönsten und am wenigsten geydig-
ten Prunkplätze der Stadt. Er ha: noch
den Pont-Neuf, auf dem sein Dakmal

steht, hinterlassen, sowie vielefeile
des Louvre. Unter Louis XIII. wisi die
Ile St-Louis als einheitliche Sait-
anlage geschaffen. Richelieu läss: sich
das spätere F&lais Royale errieten und

erbaut die Kirche der Sorbonnegacb-
dem bereits mehr als drei Jahrtaderte
zuvor die-Universität „Sorbonit ge-
gründet wurde Unter Ludwig XIV. -römt

der Adel ganz Frankreichs in der Hupt-
Stadt zusammen und erbaut sioldort
Paläste. Louis XIV. grösstes ttkmal

Der Lolivre nrirï die Jardins des» Tuiles, in

Die letzten römischen Ueberreste in Paris in der
alten Römerstrasse, die quer durch Paris führt

Der Sturm auf die Bastille im Jahre 1789

indessen ist Versailles, das mit Baris
konkurrieren sollte. Unter Louis XV.
änderten sioh Innendekoration und Mobi-
liar, ohne dass sich der Baustil von
seinem klassischen Vorbild entfernte.
Der grösste Baumeister der Zeit, Ga-
briele, schuf die heutige Ecole mili-
taire. - Der Stil des Empire, unter
Napoleon, ist dann bewusst römisch. Un-
ter dem Korsen war Paris ein einziger
Bauplatz: auch der Triumphbogen am

Etoile wurde begonnen, aber erst unter
dem Bürgerkönig vollendet. Restauration
uni Bürgerkönigtum haben keine grossen
Prunkbauten ausgeführt. Aber Napoleon
III. hat dann für Paris mehr getan, als
alle anderen Herrscher vor ihm. Seine

Mitte der Are du Carroussel

die ganze Stadt ist ein Denkmal für
einen Mann, der von der Geschichte
vielleicht bis heute all zu hart beur-
teilt wurde.

Heute ist Paris die vielseitigste
Stadt Europas. Historischs und politi-
sehe Hauptstadt, Handels- und Fabrik-
stadt, geistige Zentrale, Kunstmetropo-
le und Vergnügungspark. So entstehen
die ewig wechselnden, bunten Bildes des
Pariser Strassenlebens, die sein bestes
Schauspiel, seine grösste Sehenswürdig-
keit sind.

Place de l'Etoile

Blllgaoàabme der Ile de la Litê, ÍIN Vordergrund
der Bout-»ieus, veiter «den IVntre-Darne. Zeit
dsbrbuildertell stellt diese Xircbe « ìroì^ ibrer
Dotik» etvas so Xübnes ,md Einzigartiges dar,
dass sie stet,» lür eine der sebönsten Nircben

Brankreicks gvbslten vird

Links: Baris Lade des 15. jabrbunderts. Kotre-Dame, sol der Insel der Lite, ist der bistorisebe Nern von Baris. Nier
seilen vir das Baris Nenri IV., à <li« (lntik als neue Nnnsiriebtnng in Nrsebeinnng trat und in den Xircben Zt-iler-
main und 8t-Lêverin suin àsdrnck kommt. ^ucd der viereckige Vurin in der Nue Ntienne lllarcel 20 ist nood ein
Ileberbleibsel aus jener Xeit » Recbts: Der Bont-lVenI inl dabie 1702. Heben den» viel 2u venig gevnrdigten Blace
des Vosges, den Nenrx IV. sclnif, bat der gleiebe Nerrscber, der dann durell Alörderband Lei, noeil den Bont-IVenk,

aul den» sein Denkmal stellt, liinteilasse» siàrtiunâerìeri stellt âiese Xirâe «trots itirer
Dotik» etvas so Nübnes und Ninsigartiges dar,
dass sie stets lür eine der seliönsten Nircben

Brankreicks gvbslten vird

Links: Nont»5lartre mit Laere Loenr. Die Lnbnekirebe Kir 1870. Diese Xircli« Lat void eine der sellönsten Lagen der
Nrde » Neebts: Das Dxernbans, das bentige Centrum von Baris lür die Bremden

Links: Das Ratbausviertel um 1765. Im Bvdesjabr Ludwigs XIV. erseliien ein Bnbrer dureil Baris, vonaeb Baris seit
Beginn des 18. Iabrbunderts in 20 Ltadtvierteln eingeteilt vnrde. Darin vobnten rirka 750000 Linvobner. Das Nat-

Laus und die Nircbe 8t-Lervais, das vir liier im Bilde seben, bildeten den Mittelpunkt des 13. Ltadtviertels
Recbts: Betit Lbâtelet und Betit Bont im labre 1780
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Znosssn vunakdnüoks und. Zinasssnania-
Zsn, dis dsn Zsniais Bnäkski Baussmann
snivank, sind an so niokiiZsn Lisiis
dunokZskükni, dass sis sinks,ob ndoki
vsZsudsnksn sind Baxoison III, Kai dis
Bs.uxisins.sssn dss Xsninums anZsisZi:
âvsnus ds i^0x4na, Bus du 4 gsxismkns,
Bus Bsaumun. vass Znosss.nii.Zs Xioiis-
Visnisl siammi von ikm und dis llvsnus
ds i^Imxsnainios (ksuis llvsnus du
Boisl. vsn Bouisvand Li-Vsnmain, Zs-
basioxsi und Bouisvand Moksi, Bus ds
Bsnnss sind ssin Vsnk. llus dsm ^vsiisn
Xaissnnsiok siammsn kasi aiis Baknköks
und dis Znosssn lis.nkiks.iisn. Baxoison
Kai dsn Louvns ksknsii von snZsm Mu-
ssnZsvinn, Kai VsnlMknsdunokkaknisn'Zs-
sokakksn und dunok 6akinsioks Bnüoksn
bsids Msn vsnbundsn. Bsnnsn vin nook
Xinoksn, dis XZiiss ds is. Ininiis und
Zi-4uZusiin und dis xnunkvoiis Sns.nd-
oxsns., so ksbsn vin nook siniZs Lsi-
siunZsn s.us dsn Niiis dss isi^isn ds.kn-
kundsnis. Bs.xoison III., dsn BnisZsvsn-
iisnsn, ksi ksin vsnkn>s.i in Bs.nis. sksn

In disssm Bnükjskn ànn kknis sinsn
Z0cX). SsdunisisZ ksisnn. Lîs.ss.n ài im
-Iskn F? v .Qkn., nsok dsn Bisdsn^-kunZ
dss 4uksis.ndss dss àdionix, dj^gsi-
iisn nsok Luisois^Bsnisonium sjjzsnu-
ksn, und mii disssm TnsiZnis.riü
KUiSoS-BS-NiS 2UM snsisnms.1 in chz Ss-
sokiokis sin.'

kknis isi sins nömisoks AnisZs.^.unok
dis Inssi, dis dis UisZs dsn Zisà «an,
isuki von Bondsn nsok ZLdsn dis>osss
Bssnsins.sss. Bis is-issokiioksn «dsn-
disidssi nömisoksn Bsuisn sin<i»xy.n-
iiok: Bssis nömisoksn Iksnmsn unj?insn
nömisoksn ànsns. s.m iinksn Me äsn
Zsins. vs., vo dsn Xs.issnxs.iu.si is.nd,
siski ksuis, s.is BsokkoiZsn dss ijiisi-
aiisniloksn XLniZsxs.is.siss, ds.s àiis-
Zsdäuds, das dis Ls.inis-0ks.xsl>? um-

sokiisssi, und vo dsn Bs.uxit!mxsi
siand, snkski siok Boins-Vams.

Boins-Vsms, kisn s.uk dsn InÄ dsn

0ÜS, isi dsn kisionisoks Xs» von
Bsnis. (Bsuis isi nsiüniiok dsiXsnn
und das Xsninum dis Oxsds. und à-0sks
ds is Bsix).

Bsnni IV. Kai dann Ban is um sks äsn
sokönsisn vsnkmäisn ' dsn Bsnaisanos
dsnsioksni: sn sokuk dis Biaos »x-dis,

ksuis Biaos dss VosZss, sinsn à ai-
isnsokönsisn und am vsn-iZsisn Zà'âiZ-
isn Bnunkxisiss dsn Liadi. Bn kr nook
dsn Boni—Bsuk, auk dsm ssin IZàai
siski, kinisniasssn, sovis visielsiis
dss Louvns. Ilnisn Louis XIII. M dis
lis Zi-Louis ais sinks iiiioks êaài-
anisZs Zssokakksn. Bioksiisu last siok
das sxsisns Bàiais Boxais snniokn und

snkaui dis Xinoks dsn Zonkonns^aob-
dsm ksnsiis mskn als dnsi daknkdsnis
6uvon dis-Ilnivsnsiiäi „Aonbon» Zs-
Znündsi vunds, Bnisn LudviZ XIV. -nömi

dsn Msi Zanis Bnanknsioks in dsr imxi-
siadi susammsn und snkaui sioldoni
Baiäsis. Louis XIV. Znössiss Kàal

Die letzten römischen Delierreste in I'uri« in àer
alten Nömerstraase, die lzuer dnreb Baris kübrt

Der Ztnriri ant âie Dustüle in» ^âre 17tt9

indssssn isi Vsnsaiiiss, das mii Banis
konkunnisnsn soiiis. ilnisn Louis XV.
ärdsnisn siok Innsndskonaiion und Nobi-
iian, okns dass siok dsn Bausiii von
ssinsm kiassisoksn Vonbiid sniksnnis.
vsn Znössis Baumsisisn dsnXsii, Sa-
knisis, sokuk dis ksuiiZs Xoois miii-
iains. - vsn Liii dss Xmxins, unisn
Baxoison, isi dann ksvussi nömisok. iln-
isn dsm Xonssn van Banis sin sinsiZsn
Bauxiais: auak dsn IniumxkboZsn am

Bioiis vunds ksZonnsn, absn snsi unisn
dsm BünZsnköniZ voiisndsi. Bssiaunaiion
urxl BünZsnkäniZium kaksn ksins Znosssn
Bnunkkauisn ausZskükni. ^ksn Xaxoison
III. Kai dann kün Banis mskn Zsian, als
aiis andsnsn Bsnnsoksn von ikm. Lsins

Mtte der lire dn Larrunssel

dis ZaN2s Liadi isi sin vsnkmai kün
sinsn Nann, dsn von dsn Sssokiokis
visiisioki bis ksuis aii su kani bsun-
isiii vunds.

Bsuis isi Bknis dis visissiiiZsis
Liadi Xunoxas. Bisionisoks und xoiiii-
soks Bauxisiadi, Bandsis- und XadniX-
sisdi, ZsisiiZs Xsninais, Xunsiwsinoxo-
is und VsnZnüZunZsxank. Lo snisisksn
dis sviZ «sokssindsn, dunisn kiidss dss
Blnissn Sinasssnisdsns, dis ssin dssiss
Lokausxisi, ssins Znössis LsksnsvündiZ-
ksii sind.

Blaee de I'Ntoile
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